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FFH-ALBUM 

Bienwaldschwemmfächer I 
 

Lebensraum Flugsanddüne 
 
An den Rändern des Bienwaldes finden sich zahlreiche Dünen, deren Sand zum Ende der 
letzten Eiszeit durch starke Winde aus dem von Rhein und Lauter angeschwemmten 
Schottermaterial angeweht wurde. Weite Teile dieser Binnendünen sind mit Kiefern 
bewachsen. Nachdem in der Nacheiszeit zunächst große, wildlebende Pflanzenfresser die 
Dünen teilweise offen gehalten hatten übernahmen dies für die letzten Jahrhunderte 
domestizierte Weidetiere. An diesen lichten Stellen des Trockenwaldes siedelten sich 
seltene Tiere und Pflanzen an, die an Wärme, Trockenheit und feinen Sand gebunden sind. 
Nach dem Verbot der Waldweide nahm die Bewaldung im 20. Jahrhundert zu. Problematisch 
sind vor allem die stickstoffhaltigen Niederschläge der letzten Jahrzehnte, die zu einer 
Nährstoffanreicherung des Flugsandes führten. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwicklung des Gebiets  im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick)  
 
FFH-Ausweisung:  2004 

Biotopbetreuung seit:  1998 

Entwicklungsziel: Mosaik aus Sandrasen, Silbergrasfluren und Trockenge-
büsch; lichte Dünen-Trockenwälder 

Zustand (früher):  Nach Kahlschlägen Anfang der 1980er Jahre erfolgten 
großflächige Aufforstungen; auf kleiner Fläche blieben 
offene Flugsanddünen erhalten; bis Ende der 1990er 
Jahre entwickelte sich eine starke Verbuschung und 
Beschattung; große Teile der Dünen waren dicht bewaldet 

Bisherige Maßnahmen: 1998 und 1999 sowie 2004 Schaffung offener Dünen-
bereiche mit Abbruchkanten und Totholzstrukturen durch 
Beseitigung von Gehölzaufwuchs und Oberbodenabtrag; 
Förderung von Nistmöglichkeiten für Ziegenmelker, sand-
bewohnende Wildbienen und Wespen; 
2011 und 2016 großflächige Freistellung  von Dünenstand-
orten durch das „Naturschutzgroßprojekt (NGP) Bienwald“ 
mit nachfolgender Beweidung 

mittelfristige 
Entwicklungsmaßnahmen 
und Planungen: 

In Zusammenarbeit mit dem „NGP Bienwald“ und dem 
Forstamt soll der Anteil an Dünenwäldern und offenen 
Flugsandbereichen deutlich erhöht werden; Abtrag der 
Humusdecke zur Schaffung offener Sandbereiche in 
Teilflächen; Auflichtung von Dünenwaldbereichen; Umbau 
naturferner Waldbestände in Dünentrockenwälder; 
Rücknahme der Gehölzsukzession aus Kiefer, Birke, 
Faulbaum und Ginster; Offenhaltung von Teilflächen durch 
rotierende Pflegemaßnahmen und Beweidung mit Ziegen, 
Schafen und Eseln; Erhalt und Entwicklung lichter 
Trockenwälder durch angepasste, flächige  Eingriffe im 
Rahmen der Waldbewirtschaftung 
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Bienwaldschwemm-
fächer zwischen 
Haardtrand im Westen 
und der Rheinniederung 
im Osten;  
rot markiert sind die 
Schwerpunktbereiche 
der Flugsanddünen 
 
 
Ausschnitt aus der 
topographischen Karte 
 

 
 
http://map1.naturschutz.rlp.de/
kartendienste_naturschutz/ind
ex.php 

 
  

 
Luftbild des westlichen 
Bienwalds mit den 
während der letzten 
Jahre freigestellten 
Dünenbereichen; 
rot markiert die 
Abteilungen: 
„Bildsee“ (rechts) 
„Bassershütte“ (Mitte) 
„Steinsee“ (links) 
„Sandbuckel“ (ganz im 
Westen) 
 

 
 
 

(Google Earth, 2016) 

  
 
Waldabteilung „Bassers-
hütte“;  
rund 30 ha Kiefern-
Fichtenforst wurden 
stark aufgelichtet; 
dazwischen befinden 
sich zwei Jagdschneisen 
sowie offengelegte 
Flugsandbereiche  
 
 

 
 
 
 

(Google Earth, 2016) 
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Flugsanddüne in der 
Abteilung „Bildsee“ vor 
Beginn der Freistellungs-
maßnahme; 
Ein dichter Douglasien-
bestand lässt kaum Licht 
auf den Boden, der mit 
Moosen deckend 
bewachsen ist 
 
Blick nach Osten 
 
 
 
3.12.2015 
 
(P. Keller) 

  
 
Die Düne „Bildsee“ nach 
Beseitigung des Dougla-
sienbestandes; 
Der Boden ist noch mit 
Moosen und Astwerk 
bedeckt 
 
Blick nach Osten 
 
 
 
 
 
 
18.3.2016 
 
(M. Kitt) 

  
 
Die Düne im „Bildsee“ 
wird von Astwerk geräumt 
 
Blick nach Südwesten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
21.11.2016 
 
(P. Keller) 
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Mittels Bagger wird der 
humose Oberboden auf 
einer Düne in der 
Abteilung „Steinsee“ 
vorsichtig abgetragen; 
 
Blick nach Nordosten 
 
 
 

 
 

 
30.9.2013 
 
(Naturschutzgroß-
projekt „Bienwald“ ) 

  
 

Die Düne im „Bildsee“ ist 
fertig gestellt, der Flug-
sand liegt frei; 
Im Rahmen der Erstel-
lung eines Situations-
berichts der Biotop-
betreuung ist für das 
Jahr 2018 eine Kartie-
rung von Wildbienen und 
Wespen vorgesehen 

 
Blick nach Südwesten 

 
 

11.4.2017 
 
(P. Keller)  

  
 
Im Bereich der Düne 
„Bassershütte“ wurde 
2013 punktuell die 
Humusschicht abge-
tragen; 
bereits 2015 konnten 
zahlreiche seltene 
Bienen- und Wespen-
arten festgestellt werden 
 
Blick nach Westen 

 
 

14.10.2013 
 
(Naturschutzgroß-
projekt „Bienwald“ ) 
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Freigelegte Düne in der 
Abteilung „Bassershütte“; 
Vereinzelt kommt bereits 
Silbergras auf, aber auch 
Störzeiger wie Kermes-
beere und Kiefersämlinge 
sind zu finden; 
 
Blick nach Nordosten 
 
 
 
 
 
6.6.2014 
 
(M. Kitt) 

  
 
Im Bereich „Sandbuckel“ 
befindet sich die älteste, 
bereits seit den 1980er 
Jahren offen gehaltene 
Düne; in Teilbereichen mit 
Kiesanteil bedeckt 
Filzkraut die Böden  
 
 
 
 
 
 
 
6.6.2014 
 
(M. Kitt) 

  
 
Im Bereich „Bildsee“ findet 
ein erster Beweidungs-
durchgang statt;  
neben Ziegen werden 
auch einige Esel einge-
setzt, die vor allem durch 
ihre Vorliebe sich an 
sandigen Stellen zu 
wälzen zur Offenhaltung 
beitragen  
 
 
 
 
12.7.2017 
 
(P. Keller) 
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Im Jahr 2016 fand eine 
Begehung der Dünen-
fläche im „Bildsee“ statt, 
bei dem die Bevölkerung 
und der Ortsbeirat der 
Gemeinde Schaidt über 
die Maßnahmen 
informiert wurde 
 
 
 
 

 
 

18.5.2016 
 

(P. Keller) 
 

   
 

In enger Abstimmung 
mit der Forstverwaltung 
werden Jagdschneisen 
im Dünenbereich auch 
nach naturschutz-
fachlichen Kriterien 
angelegt und entwickelt;  
 
Berg-Sandglöckchen 
(Jasione montana) auf 
einer Jagdschneise im 
Dünengürtel am Lauter-
hochufer 

 
1.8.2017 

 
(M. Kitt) 

 
  

 
Das flach am Boden 
wachsende Kahle 
Bruchkraut (Hernaria 
glabra) gilt als typische 
Pflanze von öfters 
begangenen 
Dünenbereichen; 
 
 

 
 
 
 
 

 
 

(M. Kitt) 
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Das Niederliegende 
Johanniskraut 
(Hypericum humifusum) 
wächst im Bereich 
„Sandbuckel“ in den 
feuchteren Dünensenken, 
wo sich Flugsand mit 
kiesigem Substrat mischt 
 
 
 
 
 
 
 
 
(M. Kitt) 
 

  
 
In wechselnassen Dünen-
tälchen der Abteilung 
„Bassershütte“ findet sich 
der Keulen-Bärlapp 
(Lycopodium calvatum);  
er benötigt nährstoff- und 
basenarme Böden auf 
Torf oder Sand; 
die Pflanze bildet bis zu 5 
Meter lange, am Boden 
kriechende Sprosse mit 
aufrechten Seitenästen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(M. Kitt) 
 

 



 
 FFH-Album Bienwaldschwemmfächer I – Aktualisierungsdurchgang 2017 - 9 - 
 

 
Die Traubige Graslilie 
(Anthericum liliago) ist 
eine selten Pflanze der 
Trockenrasen und 
lichten Kiefernwälder; in 
der Rheinebene stellt sie 
eine Seltenheit dar 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(M. Kitt)  

  
 
Am Nordrand des 
Bienwalds, wo sich 
basische mit basen-
armen Sandböden 
mischen, ist die seltene 
Rispen-Flockenblume 
(Centaurea stoebe) auf 
den Dünenausläufern zu 
finden 

 
 
 

 
 
 
(M. Kitt)  
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Das Ausdauernde 
Knäuelkraut (Scleranthus 
perennis) wächst 
polsterartig in den schon 
älteren Dünen des 
„Sandbuckels“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(M. Kitt) 
 

  
 
Eine eng an Flugsand 
gebundene Wildbiene ist 
die Dünen-Pelzbiene 
(Anthophora bimaculata); 
sie ist der kleinste 
Vertreter der Pelzbienen 
und in den vergangenen 
Jahren auf den Dünen des 
Bienwalds nicht mehr 
gefunden worden 
 
 
 
 
 
 
(R. Burger) 

  
 
Eine häufige und auffäl-
lige Art von Sandböden ist 
die Weiden-Seidenbiene 
(Colletes cunicularius); sie 
gräbt ihre Gänge in den 
Boden der Bienwald-
dünen, holt sich ihren 
Pollen für den Nachwuchs 
aber ausschließlich an 
Weidenblüten in der 
weiteren Umgebung der 
Dünen 
 
 
 
 
(G. Reder) 
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Mit 2-3 Millimetern 
Länge ist die Steppen-
biene Nomioides 
minutissimus eine 
unserer kleinsten 
Wildbienen; leicht 
verfestigter Flugsand 
dient als exklusives 
Bodensubstrat, ent-
sprechend ist die Biene 
nur in wenigen Flug-
sandfeldern der Ober-
rheinebene zu finden 

 
 

 
(R. Burger) 

  
 

Ebenfalls nur in Flug-
sand nistet die Kreisel-
wespe Bembix rostrata; 
hier gräbt sie ihren Bau 
in den Dünensand, 
beobachtet von einer 
über ihr schwebenden 
Goldwespe 
 
 
 
 
 

 
 

 
(M. Kitt)  

  
 
In sandige Böden gräbt 
auch die bis zu 2,5 cm 
große Sandwespe 
Sphex rufocinctus ihren 
Bau, dort lagert sie 
Heuschrecken als 
Proviant für ihre 
Nachkommen ein 

 
 

 
 
 
 
 
 
(M. Kitt)  
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Keine Ameise, sondern 
eine Trugameise ist die zu 
den Dolchwespen 
gehörende Metocha 
ichneumnonides, sie 
überfällt Larven von 
Sandlaufkäfern in deren 
Erdröhren, lähmt diese 
durch Stiche und legt ein 
Ei ab 
 
 
 
 
 
 
(R. Burger) 

  
 
In alten Kieferstubben 
entwickelt sich die Larve 
des mehr als 3 cm großen 
Marienprachtkäfers 
(Chalcophora mariana); 
Er bewohnt die lichten 
Kiefernwälder auf den 
Sandböden in der 
Rheinebene und im 
südlichen Pfälzerwald 
 
 
 
 
 
 
(M. Kitt) 

  
 
 
Die 2,5 cm große Gelbe 
Raubfliege (Laphria flava) 
jagt andere Insekten, 
wobei sie Baumstubben 
als Jagdwarte nutzt; 
Ihre Eier legt sie in Bohr-
löcher holzbewohnender 
Insekten (z.B. Borken-
käfer), von denen sich die 
Larve dann ernährt 
 
 
 
 
 
(M. Kitt) 
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Sandige Biotope stellen 
den Lebensraum des 
Dünen-Sandlaufkäfers 
(Cicindela hybrida) dar; 
Dort lebt die räuberische 
Larve in Gängen im 
Boden; 
Bei Annäherung fliegt 
der Käfer kurz auf und 
landet nach wenigen 
Metern wieder am 
Boden 
 

 
 
 

(P. Keller) 
 

   
 

Der auffällige und große 
Mulmbock (Ergates 
faber) besiedelt in 
Rheinland-Pfalz aus-
schließlich den Pfälzer-
wald und wurde im Jahr 
2016 erstmals auf den 
freigestellten Dünen der 
„Bassershütte“ für den 
Bienwald nachgewiesen; 
die Larven entwickeln 
sich in besonnten 
Kieferstubben 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(P. Keller) 
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Biotoptypische und seltene Arten 

 
Pflanzenarten: 
 

• Heidekraut (Calluna vulgaris) 
• Heidelbeere (Vaccinium myrtillus) 
• Kleines Habichtskraut (Hieracium pilosella) 
• Salbei-Gamander (Teucrium scorodonia) 
• Sandwicke (Vicia lathyroides) 
• Sand-Hornkraut (Cerastium semidecandrum) 
• Gewöhnliches Greiskraut (Senecio vulgaris) 
• Roter Fingerhut (Digitalis purpurea) 
• Echtes Tausendgüldenkraut (Centaurium erythraea) 
• Kleines Tausendgüldenkraut (Centaurium pulchellum) 
• Berg-Sandrapunzel (Jasione montana) 
• Kleines Filzkraut (Filago minima) 
• Berg-Sandglöckchen (Jasione montana) 
• Silbergras (Corynephorus canescens) 
• Blaues Pfeigengras (Molinia caerulea) 
• Bauernsenf (Teesdalia nudicaulis) 
• Silber-Fingerkraut (Potentilla argentea) 
• Schmalblättriger Kleiner Sauerampfer (Rumex tenuifolius) 
• Hasenklee (Trifolium arvense) 
• Kleines Filzkraut (Filago minima) 

 
 
Tierarten: 
 

• Sandbiene (Andrena fuscipes) 
• Sandbiene (Andrena ruficrus) 
• Dünen-Pelzbiene (Anthophora bimaculata) 
• Pelzbiene (Anthophora retusa) 
• Hosenbiene (Dasypoda hirtipes) 
• Graubiene (Lasioglossum blüthgeni) 
• Graubiene (Lasioglossum costulatum) 
• Trauerbiene (Melecta luctuosa) 
• Mauerbiene (Osmia gallarum) 
• Grabwespe (Ammophila pubescens) 
• Grabwespe (Crabro scutellatus) 
• Grabwespe (Ectemnius fossorius) 
• Grabwespe (Gorytes planifrons) 
• Spießwespe (Oxybelus mucronatus) 
• Goldwespe (Chrysis fulgida) 
• Wegwespe (Pompilus cinereus) 
• Gemeine Sichelschrecke (Phnaeroptera falcata) 
• Feldgrille (Gryllus campestreis) 
• Weinhähnchen (Oecanthus pellucens) 
• Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens) 
• Blauflügelige Sandschrecke (Sphingonotus caerulans) 
• Zauneidechse (Lacerta agilis) 
• Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) 

  
 

Anmerkungen: 
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Anmerkungen zum Aktualisierungsdurchgang  
 
 
Der Aktualisierungsdurchgang wurde aufgrund der umf angreichen, großflächigen Freistel-
lungsarbeiten und des Abtrags von humosem Oberboden  auf Flugsanddünen durch das 
Naturschutzgroßprojekt Bienwald erstellt. Die Pfleg e dieser Dünenbereiche erfordert den 
Einsatz von Weidetieren. Diese Beweidungen werden d erzeit vom NGP durchgeführt. Nach 
Abschluss des Projektes werden die Flächen und dere n Pflege in die Verantwortung eines 
Folgemanagements (Biotopbetreuung) übergehen. Berei st seit 2014 erfolgt ein Monitoring 
der Wildbienen und Wespen auf den betroffenen Dünen bereichen im Rahmen der Erstellung 
von Situationsberichten durch die Biotopbetreuung m it dem Ziel, die Pflegemaßnahmen im 
Hinblick auf die Artenvielfalt der Flächen zu optim ieren. 
 
Der vorliegende Band des FFH-Albums „Bienwaldschemm fächer I“ beinhaltet hauptsächlich 
Maßnahmen ab 2014 und ergänzt das bisherige Album. 
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DIE RHEINPFALZ; November 2016 
 

 

 

DIE RHEINPFALZ; 20. Mai 2016 
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BNN; 29. Juni 2016 
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DIE RHEINPFALZ; 18. Juli 2017 
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